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Deutſchland.
Berlin d. 5. October. Der König und die Königin hatten

bekanntlich beabſichtigt, direct von Köln, wohin ſie ſich zur Beiwoh
nung des Dombaufeſtes begeben hierher zurückzukehren. Dies iſt in
deſſen jetzt un wahrſcheinlich geworden, da J. M. die Königin nach
Baden Baden zurückkehren und dort noch eine Zeit lang verweilen
will. Die kronprin zliche Familie iſt laut telegraphiſcher Mit
theilung wohlbehalten in Balmoral eingetroffen. Es iſt möglich daß
der Kronprinz früher als ſeine Gemahlin hierher zurückkehrt.

Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Mittheilungen Durch mehrere
Blätter geht die Notiz, daß die Zurdispoſttionsſtellung des Regierungs
Präſidenten v. Kries mit einem vermeintlichen Proteſt deſſelben gegen
den Erlaß des Miniſters des Jnnern wegen des Verhaltens der Be
amten im Zuſammenhang ſtehe. Wir hören, daß dieſe Behauptung
vollſtändig grundlos iſt. Der Landrath des Grimmener Kreiſes im
Regierungsbezirk Stralſund, v. Hagenow, iſt, wie verlautet, zur
Dispoſition geſtellt.

Der „Kreuzztg.“ ſchreibt man ferner aus Brandenburg vom 3.d.:
„Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung die aus
ſcheidenden conſervativen und kirchlich geſinnten Stadträthe den Com
merzienrath Krüger und den Rentier Martini, welcher Letzterer
kürzlich mit dem Rothen Adler Orden decorirt worden iſt, nicht wieder
gewählt ſtatt ihrer den Jahre lang in der Schweiz abweſenden jun
gen Hammer und den Kaufmann Krumwiede. Beide ſind her
vorragende Mitglieder der Fortſchrittspartei, Erſterer eins der extrem
ſten Nach dem Ausſcheiden der Stadträthe Krüger und Martint ſind
nur noch ſehr wenige conſervative Räthe im Magiſtrat! Fahre
wohl, du alte Kur und Hauptſtadt. Deine fortſchrittlichen Stadtver
ordneten haben keinen Anſpruch auf das Lob das neulich der Mark
Brandenburg beigeiner feſtlichen Gelegenheit in kräftigen ergreifenden
Worten geſpendet wurde

Ebenſo berichtet die Kreuzztg. nach der „„Pre Litt. Ztg. aus
Gumbinnen vom Octbrh? Geſtern Vormittag wurde unter den
Linden ein dem Herrn Reiten bach auf Plicken wegen Nichtbezahlung
von Steuern abgepfändeter Ochſe öffentlich verſteigert
Leute aus Stadt und Land hatte ſich verſammelt. Es erfolgte län
gere Zeit hindurch kein Gebot. Endlich bot ein Freund des Herrn
Reitenbach 50 Thlr., wofür der Ochſe denn auch ohne Weiteres zuge
ſchlagen wurde.

Der offiziöſe Correſpondent der „Elberf. Ztg. ſchreibt: „daß der
Erlatz des Miniſters des Jnnern, betreffend das Verhalten der Beam
ten bei den Wahlen in der That nicht vereinzelt daſteht, beweiſt un
mittelbar die von der Nordd. Allg. Ztg. ſo eben gebrachte Notiz
über einen analogen Erlaß des Unterrichtsminiſteriums Neben der
Stellung der Beamten zu den Wahlen iſt auch, wie ich vernehme, die
der Militairperſonen an maßgebender Stelle in Erwägung gezogen
worden. Bekanntlich iſt für dieſelben in Ermangelung des durch Art.
72 der Verfaſſung vorgeſehenen Wahlgeſetzes des 9. 9 der Verordnung
vom 30. Mai 1849 maßgebend, und ſollen danach aus den Militair
Perſonen des ſtehenden Heeres beſondere MilitairWahlbezirke gebildet
werden. Von der Erwägung ausgehend, daß die Soldaten bei Aus
übung ihres Wahlrechts leicht entweder mit der ihnen verfaſſungsmäßig
zuſtehenden Wahlfreiheit, oder andererſeits mit den Forderungen der
militairiſchen Disciplin in Conflict gerathen können ſollen Stimmen
von Gewicht ſich ſchon längſt dafür ausgeſprochen haben das ſtehende
Heer von der Ausübung des activen Wahlrechts gänzlich auszuſchlie
ßen. Das Weitere in dieſer Beziehung wird nun zwar einem künfti
gen Wahlgeſetze vorbehalten bleiben inzwiſchen iſt jedoch behufs mög
lichſter Hebung der bezeichneten Mißſtände, wie ich vernehme, kürzlich
eine königliche Ordre ergangen, laut welcher die Mitglieder des ſtehen
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den Heeres und der Marine zur Ausübung ihres Wahlrechts in keiner
Weiſe veranlaßt werden ſollen.

Geſtern, Sonntag um 12 Uhr fand in Potsdam, in Schulze De
litzſchss Hauſe, die Ueberreichung des von ſeinen Freunden zuſammen
gebrachten Schulze Fonds ſtatt, deſſen Beſtimmung bekanntlich iſt,
den unermüdlichen Vorkämpfer für die Hebung der arbeitenden Klaſſen
auf dem Wege der Selbſthülfe in den Stand zu ſetzen ſeine ganze
Thätigkeit dieſer großen Aufgabe zu widmen, ohne dabei von der Noth
wendigkeit, für ſich und ſeine Familie zu ſorgen, behindert zu ſein.
Die Summe von 50,000 Thlr., welche man dafür von vorn herein
ins Auge gefaßt hatte, iſt durch die Zeichnungen, die ſchon erfolgt ſind,
und diejenigen die noch mit Beſtimmtheit in Ausſicht ſtehn gedeckt,
und es konnten ihm 47,000 Thlr. überreicht werden die bis dato
wirklich eingelaufen waren. Die Ueberreichung geſchah durch eine De
putation von Mitgliedern des Komités, an deren Spitze Präſident
Lette, als Vorſitzender der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaft
lichen Kongreſſes und des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen ſtand. Herr Lette machte Herrn Schulze bemerklich, daß man
die Annahme der Gabe von ihm in Rückſicht auf zwei Gründe er
warte, einmal weil nur auf dieſe Weiſe ſeine für das deutſche Volk
ſo erſprießliche Thätigkeit demſelben voll und für immer zu ſichern ſei,
zweitens weil er als Staatsmann begreifen werde daß Deutſchland
in dieſer Nachahmung eines Verfahrens, mit dem das politiſcherfahrene
England zu wiederholten Malen vorangegangen ſei, ſich ein Mittel er
obre, für ſolche Zwecke, deren Neuheit die Fürſorge für ſte im Rahmen
der vorhandenen Staatsgliederung ausſchließt, die nothwendigen per
ſönlichen Kräfte frei und in Thätigkeit zu ſetzen. Herr Schulze habe
kein Recht, wie er nun ſchon ſo lange gethan, das Opfer ſeiner Zeit
allein zu bringen er müſſe denjenigen ſeiner Landsleute, die ebenfalls
opferbereit in derſelbew Sache ſeien aber perſönlich freilich nicht zu
leiſten vermöchten, was eben nur er vermöge, daher erlauben, durch
Deckung eines Theils des Werthes der von ihm geopferten Zeit einen
Theil der Laſt von ſeinen auf ihre Schultern zu nehmen Herr Schulze
der ſichtbar mit tiefer innerer Erregung kämpfte, antwortete daß er
wohl verſtehe in welchem Geiſte ſeine Freunde ihm mit dieſem Aner
bieten kämen von dein einige Kunde ihn ſchon vorher erreicht hätte,
und daß er ſich, nach ernſter Ueberlegung entſchloſſen hätte, die Gabe
in demſelben Geiſte anzunehmen daß er aber noch nach der Form
ſuche in welcher der Fonds auf das Unzweideutigſte mit ſeinem wirk
lichen Zwecke in Verbindung zu ſetzen ſei, und daß er den Beirath
und die Mitthat ſeiner Freunde hierfür noch in Anſpruch nehinen
werde. Das Opfer, welches er bis jetzt dadurch gebracht haben möge,
daß er nicht ſeine ganze Zeit der Sorge für die eigenen Angelegenhei
ten gewidmet. ein Opfer übrigens, zu dem er ſich bekenne ſei
ſeine Sache; man dürfe ihm das Bewußtſein deſſelben nicht rauben,
in welchem ja auch die ſittliche Grundlage der Thätigkeit liege, durch
die er ſich die Anerkennung ſeiner Freunde erworben habe. Dagegen
für die Zukunft gemeint und im ſachlichen Intereſſe gewährt,
fühle er, daß er der Handlung ſeiner Freunde nicht entgegentreten
dürfe. Gleichzeitig mit der Uebergabe des Fonds durch die erwähnte
Deputation erfolgte die Ueberreichung eines ſehr geſchmackvoll (von
Schade in Berlin) angefertigten ſilbernen Humpens, als einer Liebes
gabe der deutſchen Genoſſenſchaften durch einen Deputirten derſelben,
der vorzugsweiſe dem im Handwerkerſtande verbreiteten Gefühle der
Dankbarkeit gegen Herrn Schulze Ausdruck gab und Dr. Henneberg
aus Gotha legte das für Schulze beſtimmte Album auf den Tiſch,
welches ſeine Verehrer aus allen Theilen Deutſchlands mit ihren Por
traits und anderen geeigneten bildlichen Darſtellungen gefüllt haben,
hinzufügend, daß er aus dem Herzen Deutſchlands, nämlich Thüringen
kommend, gewählt worden ſei, ein Liebeszeichen, das aus dem Herzen
der deutſchen Nation komme, zu überreichen. Ein Mahl im „Ein



ſiedler“ vereinigte ſpäter die verſchiedenen Deputationen und der ge
noſſenſchaftliche Humpen ward mit ſinnigen Trinkſprüchen eingeweiht,
die den Theilnehmern lange im Gedächtniß bleiben werden.

Die „„Köln. Ztg.“ enthält folgende Analyſe der durch den engli-
ſchen Geſandten Sir Alexander Malet beim Bundestage überreichten
Depeſche Lord Ruſſell's in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegen-
heit vom 29. Septbr. Als Grundgedanke erſcheint danach der ſchon
früher von Lord Ruſſell ventilirte Satz, daß das Recht des Bundes
nicht ſo weit gehen könne, die Verfaſſung der ganzen däniſchen Mo
narchie in Frage zu ſtellen und dem Verfügen des Bundes zu unter
werfen. Der engliſche Staatsſekretär des Aeußern verkennt nicht, daß
die Bekanntmachung vom 30. März keine Erfüllung des Bundesbe
ſchluſſes wegen Holſteins ſei; er wendet ſich nicht gegen die Grundprin
pien konſtitutionellen Regiments: daß z. B. der Herzog von Holſtein
nicht über die Finanzen Holſteins ohne die Zuſtimmung ſeiner Vertre
ter verfügen könnte daß er ohne dieſe keine Geſetze erlaſſen dürfe ja,
er giebt bei dem langen Verzögern eines befriedigenden Zugeſtändniſſes
Seitens Dänemark gewiſſermaßen die Nothwendigkeit der Bundesexe
kution zu. Aber er kommt immer wieder darauf zurück, daß durch
ein Veto der Vertretung Holſteins und Lauenburgs nicht die nothwen-
digſten Maßregeln für die Vertheidigung Dänemarks gegen einen frem
den Feind gehindert, nicht die ganze Thätigkeit der däniſchen Monar
chie gelähmt, nicht deren Integrität und Unabhängigkeit gefährdet wer
den dürfe. Jn der letzteren Beziehung erinnert er an die Verpflich
tung, welche für die engliſche Regierung aus dem Londoner Protokoll
folge, eine Verpflichtung, welche auch die Monarchen von Oeſter
reich und Preußen auf ſich genommen hätten. England bemerkt
Lord Ruſſell würde eine militäriſche Occupation Holſteins nicht
gleichgültig anſehen können die nur unter Bedingungen würde aufge
hoben werden können welche unfehlbar die ganze däniſche Monarchie
berühren müßten. Die Note giebt zu verſtehen daß England eine ſol
che militäriſche Occupation nicht für eine legitime Ausübung der Macht
des Bundes würde betrachten, ſie Dänemarks und des europäiſchen
Intereſſes wegen nicht gleichgültig würde ausführen laſſen können. Es
wird daher der Bundesverſammlung die ernſtliche Bitte inſinuirt, die
Streitfrage der Vermittlung anderer Mächte zu unterbreiten,
die an dem Streite ſelbſt nicht betheiligt, aber um ſo tiefer an der
Erhaltung des Friedens von Europa und der Unabhängigkeit Däne
marks intereſſirt ſeien. Die Note ſoll nach Jnhalt und Form „eben
ſo kurz wie bündig ſein.

Man ſchreibt der „VolksZtg.“ aus Bonn d. 4. Octbr.: Als es
ſich in dieſem Sommer um die Verbannung der „„Kreuzzeitung““ aus
der hieſigen Leſe und Erholungsgeſellſchaft handelte, beſprach die „Bon
ner Zeitung““ in ihrer Nummer 149 (Beilage) vom 5. Juli dieſe An
gelegenheit und geißelte das Gebahren jenes Blattes mit einigen aller
dings ſtarken aber durch die Thatſachen nur zu ſehr gerechtfertigten
Ausdrücken. Die Redaction der Kreuzzeitung wandte ſich durch
einen Berliner Rechtsgelehrten an den hieſigen Advokaten Maus mit
der Aufforderung, die Vertretung ihres Blattes beim hieſigen Landge
richt, wo die Sache anhängig gemacht werden ſollte, zu übernehmen,
reſp. einen ſeiner Kollegen dazu zu veranlaſſen. M. ſchrieb zurück,
daß er ſich nie geneigt finden laſſen werde, die „Kreuz
zeitung“ in irgend einer Angelegenheit zu vertreten und
daß diejenigen ſeiner Kollegen denen er davon Mittheilung zu machen
in der Lage geweſen ſei, ebenſo wenig Luſt dazu verſpürt hätten. Die
„„Kreuzzeitung““ drang nun darauf, daß ihr von Gerichtswegen ein
Anwalt geſtellt würde, und iſt dieſe intereſſante Aufgabe dem Herrn
Hopmann zugefallen. Jn etwa 14 Tagen wird die Sache zur Ver
handlung kommen.

Amerika.
NewYork d. 23. Septbr. Ueber die Schlacht bei Chatta

nooga erfahren wir folgendes Näheres: „Sie begann am 19. d. M.
um 11 Uhr Morgens. Das Unions- Heer ward auf beiden Flanken
von den Conföderirten angegriffen drei Stunden lang ſchwankte der
Kampf, welcher auf dem linken Flügel der Unions Truppen am hef-
tigſten tobte, bis es den Conföderirten um 2 Uhr gelang, das feindliche
Centrum zu durchbrechen. Roſenkranz zog nun den rechten und den
linken Flügel nach der Mitte hin zuſammen und gewann das verlorene
Terrain nach blutigem Kampfe wieder, ſo daß die Unions Truppen
beim einſtweiligen Schluſſe der Schlacht die am Morgen eingenommene
Stellung wieder behaupteten. Die Nachrichten über die Fortſetzung der
Schlacht kommen aus Waſhington und Cincinnati vom 21. d. Mts.
Denſelben zufolge erneuerte Bragg am folgenden Tage, am 20., in
der Frühe den Angriff, und der Kampf dauerte mit größter Hart
näckigkeit den ganzen Tag hindurch. Roſenkranz wurde geſchlagen und
zum Rückzuge nach Chattanooga gezwungen welche Stadt er bis zum
Eintreffen Burnſide s, der mit 30,000 Mann nur 6 Stunden ent
fernt ſtehen ſollte, halten zu können hoffte. Das Unions- Heer erlitt
ſchwere Verluſte an Gefangenen und Geſchühzen. Von Roſenkranz
ſelbſt ſind jedoch in Waſhington geſtern officielle Depeſchen eingetrof
fen datirt vom 21. d. M., Abends 5 Uhr, in welchen er in Abrede
ſtellt, am 20. geſchlagen worden zu ſein. Aufgefangene feindliche De
peſchen enthalten die Mittheilung, General Bragg habe in den Schlach
ten vom 19. und 20. d. M. 2500 Gefangene und 25 Kanonen er
beutet. Andere Berichte wollen wiſſen daß am Montag den 21., um
2 Uhr Nachmittags der Kampf wieder erneuert worden ſei und um
5 Uhr noch angedauert habe, doch iſt in der Depeſche des Generals
Roſenkranz deſſen keine Erwähnung gethan. Bis zu Montag Abend
war Burnſide noch nicht in Chattanooga eingetroffen und Roſenkranz
war damit beſchäftigt ſeine Truppen zu concentriren, um Burnſide's
Ankunſt zu erwarten. Für des letzteren Sicherheit iſt man ſehr be

ſorgt und fürchtet, er möge auf ſeinem gefährlichen Marſche von Knox
ville aus überfallen oder abgeſchnitten werden. Die Regierung, ſo wie
die miniſterielle Preſſe bemühen ſich, die Schlacht vom 20. Sept. in
das günſtigſte Licht zu ſetzen, und verſichern daß Roſenkranz bald wie
der ſtark genug ſein werde, um die Offenſive zu ergreifen. Briefen
vom 11. d. M. aus New-Orleans zufolge ſtieß der von General Her
ron befehligte Theil der Franklin'ſchen Expedition ſüdlich von der Mün
dung des Red River bei Montanza auf eine ſtarke feindliche Truppen
macht und ein heftiger Kampf entbrannte, in welchem, wie man glaubt,
Herron den Kürzeren zog. Die dritte Colonne unter General Waſh
burne ſoll keinen beſſeren Erfolg gehabt haben und wegen des Mangels
an Kanonenbooten zur Deckung des Ueberganges über die Berwickebai
nicht im Stande geweſen ſein, ins Jnnere vorzudringen. Es hieß in
NewOrleans, die Conföderirten ſeien im Beſitze von Grand Gulf und
Fort Adams am Miſſiſſippi, welche beide Plätze ſie befeſtigten. Wie
der „Charleston Courier“ vom 16. meldet, war einige Tage vorher der
conföderirte Dampfer Sumter zwiſchen den Forts Moultrie und Sum
ter in Grund gebohrt worden.“

Aus Madrid, d. 3. Oct. wird telegraphirt: „Der Dampfer
Cantabria bringt die Nachricht, daß die ſpaniſchen Streitkräfte in San
Domingo von den Aufſtändiſchen bedrängt wurden. Dieſe letzteren
ſollen von den Vereinigten Staaten unterſtützt werden Laut
Berichten aus der Havannah vom 16. Sept. waren fünf Bataillone
nebſt Artillerie nach San Domingo abgegangen da der Aufſtand im
mer weiter um ſich griff. Santana marſchirte gegen die Aufſtändiſchent

Telegraphiſche Depeſchen
Danzig, d. 5. October. Die „Danziger Zeitung“ theilt mit,

daß der Magiſtrat heute die nochmalige Praſentation des Oberbürger
meiſters Herrn von Winter zum Vertreter der Stadt im Herren
hauſe beſchloſſen habe.

Wien d. 5. Octbr. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes theilte der Staatsminiſter v. Schmerling folgende
Schriftſtücke mit: Das Handſchreiben, in welchem der Kaiſer den Sie
benbürger Landtag auffordert, Abgeordnete zum Reichsrathe zu entſen
den und eine kaiſerliche Botſchaft an den Reichsrath, welche die Er
mächtigung zur ſofortigen verfaſſungsmäßigen Behandlung der Finanz
vorlagen wie im vorigen Jahre und unter gleichem Vorbehalt enthält
und die Hoffnung ausdrückt, die Fortſetzung und der Abſchluß der Be
rathungen der Finanzgeſetze werde unter Mitwirkung Siebenbürgiſcher
Abgeordneter erfolgen. Der Finanzminiſter legt Geſetzentwürfe über
die Regelung der Grundſteuer und über die Steuern von Gebäuden,
Erwerb und Renten ſowie über die Perſonal-, die Luxus-, die Klaſ
ſenſteuer, über eine Aenderung des Stempelgeſetzes und über das Pen
ſionirungsweſen vor.

Frankfurt a. M., d. 5. October. Die „Neue Frankfurter
Zeitung“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Emiſſion einer neuen
öſterreichiſchen Anleihe nicht nahe bevorſtehe und wohl kaum in dieſem
Jahre zu erwarten ſei.

Breslau, d. 5. Octbr. Die „Breslauer Zeitung“ enthält die
Nachricht, der Proviant Commiſſion in Warſchau ſei die Mittheilung
zugegangen daß 50,000 Mann neuer Truppen in das Königreich Po
len einrücken und den Winter daſelbſt verbleiben werden jedes Städt
chen ſoll ſeine Beſatzung erhalten.

Warſchau, d. 2. Octbr., Nachmittags. Ein vom General
Tſchengiri befehligtes Detachement aus Kielce (Gouvernement Radom)
hat am 22 23. und 24. September die Jnſurgenten unter Chmel
nietzki geſchlagen. Die Jnfanterie der Jnſurgenten wurde zerſtreut,
nachdem ſie beträchtliche Verluſte erlitten hatte. Jhre etwa 80 Mann

ſtarke Kavallerie wurde vollſtändig vernichtet.
Warſchau, d. 3. Octbr., Abends. Eine Schwadron Ulanen

und 100 Koſacken, commandirt vom Major Topczewski, haben am
29. Septbr. im Gouvernement Warſchau bei dem Dorfe Przypki die
130 Mann ſtarke berittene Jnſurgentenſchaar Zychlinski's geſchlagen
Nur 15 Mann der letzteren konnten fich durch die Flucht retten, alle
übrigen wurden entweder getödtet verwundet oder zu Gefangenen
gemacht.

Paris, d. 4. Octbr. Das „Pays“ iſt zu der Erklärung ermäch
tigt, daß zwiſchen Paris London und Wien keine neue Unterhandlung
eröffnet worden, und daß die Nachricht der „Preſſe“, Frankreich und
Oeſterreich wollten die Verträge von 1815 für gänzlich aufgehoben er
klären, erfunden iſt.

Corfu, d. 5. Octbr. Das ioniſche Parlament hat in ſeiner
heutigen Sitzung die Annexion der ioniſchen Jnſeln an Griechenland
mit Dank angenommen.

London, d. 4. October. Der Poſtdampfer „Adriatic“ iſt mit
New orker Nachrichten vom 24. v. Mts. in Galway eingelaufen.
Auf dem Kriegsſchauplatz in Tenneſſee griffen die Conföderirten am
21. den General Thomas an wurden aber zurückgeworfen Tho
mas zog ſich nach Chattanooga und wie die ſüdlichen Journale ver
ſichern begann das Gefecht am 22. von Neuem. Roſenkranz ließ
am 23. die Regierung e daß es unmöglich ſein würde, ihn aus
ſeiner Poſition zu vertreiben. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze
iſt ein Theil der Megade' ſchen Truppen über den Rapidan gegangen
die Kavallerie iſt bis Orange Court Houſe auf keinen Feind geſtoßen.
Man glaubt, daß die gegenüberſtehenden Conföderirten ſich in Gor
donsville befinden, und daß es dort zur Schlacht kommen werde. Von
Charleſton gehen die Nachrichten bis zum 22.: die Unioniſten ſetzen die
Belagerungs Arbeiten thätig fort; die Conföderirten erwidern ohne Un
terlaß das Feuer.
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börfe vom 5. October
Div.Fonds Courſe. s Bri Gel 3f. Brief. Geld. un d. im SZ. Buef. Geld (ſppeln- armen 2 3f d n Rheiniſche 92, Jnländiſche Fonds

reiwillige Anlei 1 5 Rheini 2 u do. vom Staat gar. 32 87 874 Zf. Brief. Geldeiwillige Anleihe 1019 104 Nheiniſche tgat gar. 352 87 87 tietaats-Anl. von 1859 5 106 1052, do. (Stamm. Pr. 4 108 107 do. I. Emiſſion von Pr. ZankAntheilſcheine 42 129 128
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e Weizen t r 5. e Winterrübſen 86— 83alle, den 6. October. n loco 50——62 4 nach Qualität, weißbunt poln. übö 22Weizen flau 54 55 pr. Wſpl., Roggen 43--46 57. ab Bahn bez. e S We t. e n e cGerſte 33 34 Hafer 21 a 22 Roggen loco alter 37 ab Boden neuer 40 --41 Br. Rov. Dec. 121 S e a
Magdeburg den 5. October. (Nach Wispeln.) ab Bahn bez. 1 Ladung neuer 82pfd. 3995 bez. Br. Avril Mat 12 be e

Weizen Gerſte e n e 1 Ladung neuer 40 bez. Oct. u. Oct. Leinöl 15 bez e
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Gerſte 7 e 16 bez. Nov. Dec. 22 bez. Frühj. 22 u e eHafen e e e s bez. Mai/ Juni 23 bez. Weizen ſtill. Roggen loco wurde in alter und neuerRübdl pro Centner 14 Erbſen Koch U. Futterwaare 44——48 Waare zu behaupteten Preiſen Mehreres gug dem Markt

Leindl pro Centner 16 Wintertaps 88 90 genommen. Termine eröffneten feſt, im Laufe der Börſeermattete die Stimmung aber und alle Sichten waren bil



liger käuflich. Schluß feſter. Uebrigens würde das Geſchäft
durch die Eröffnung des neuen Lokals eingeſchränkt, gek.
19 000 Ctur. Hafer höher. Von Rüböl fand beſonders
der laufende Termin wieder vermehrte Beachtung wodurch
auch die übrigen Sichten mehr geſucht und höher bezahlt
wurden gekünd. 400 Ctnur. Leinöl gefragter. Sviritus
eröffnete bei kleinem Geſchäft in feſter Haltung, die ſich
indeß nicht zu behaupten vermochte weil ſich überwiegen
des Angebot herausſtellte. Später befeſtigte ſich der Markt
wieder und ſchließt feſt zu Anfangscourſen gek. 90,000
Quart.

Breslau, d. 5. Oct.
les 141, Br. I G Weizen weißer 58 71
gelber 57——64 Roggen 42-49 Gerſte 32
39 Hafer 23 -28

Stettin d. 5. Octbr. Weizen 53--56, Oct. 558
Oct. Nov. 55 G. Frübj. 58 Br. u. G. Roggen 35
——38, Oct. u. Oct. Nov. 35 bez. u. Br. Frühf. 37

Sviritus pr. 8000 pCt. Tral

--38. Rüböl 12 Octbr. 12/, G. Oct. Nov. 11
bez. Frühf. 12 Br. Spiritus loco Oct. 14 Frühj-
14 bez.

Hamburg d. 5. Oct. Weizen loco niedriger erhält
ilch bei kleinen Umſätzen ab auswärts flau, ab Däne
mark billiger zu haben. Roggen loco ſtille, ab preuß.
Oſtſeehäfen flau, Königsberg Frühf. zu 60 offerirt.
Oel loco Oct. 27 Mai 26 feſt, aber ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 6. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 4. October Abends Fuß 11 Zoll,
am 5. October Morgens I Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. October Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 5. October Mittags 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 3. October. A. Gentz, Roheiſen,
v. Stettin n. Buckau. Am 4. October. E. Hertel,
Coaks, v. Hamburg n. Buckau. H. Becker, Güter, v.
Hamburg n. Deſſau. Fr. Andrege, 2 Kähne, Eiſen, v.
Stettin n. Buckau. Den 5. October. A. Neumann,
Eiſen, v. Hamburg n. Buckau. M. Bönicke, Guano,
v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts: Am 3. October. Chr. Heinrich, Gü
ter, v. Halle n. Berlin. W. Göhre, Gerſte, v. Bern
burg n. Hamburg. M. Bohmeier, desgl. A. Zabel desgl.
E. Weber, Gerſte, v. Cönnern n. Hamburg. G. Buhl
mann, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. G. Thür
mer, desgl. Chr. Kurth, desgl. Fr. Reinecke, desgl.

Bekanntmachungen.
Aufgehobener Subhäaſtationstermin.

Der zum nothwendigen Verkauf des dem
DTuchhändler und Kaufmann Carl Auguſt
Theodor Adlung gehörigen, in der großen
Klausſtraße sub Nr. 3 belegenen Wöhn hauſes
nebſt Zubehör auf

den 7. d. Monats
anberaumte Licitationstermin wird hiermit wie
der aufgehoben.

Halle a/S., am 5. October 1863.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.
Stabsarzt Dr. Wahlstab wohnt

jetzt Barfüßerſtraße A0.
Das Haus Paradeplatz Nr. 1 mit Reſtau

ration und Torfplatz iſt zu verkaufen und nur
mäßige Anzahlung nöthig. Wwe. Pfiſter.

Jn dem Hauſe gr. Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt
die Wohnung
Conſiſtorial- Räthin Geſenius bewohnt wur
de vom 1. April 1864 ab zu vermiethen.
Dieſelbe beſteht aus 8 Stuben mehreren Kam
mern, Küche Keller, Stall und Bodenraum.
Näheres bei Herrn Ernſt Voigt Klausſtr.

Meubl. St. u. K. f. e. Herrn alter Markt 15.
Junge Mädchen welche das Kochen erlernen

wollen werden angenommen in der Speiſe
wirthſchaft des Königl. Pädagogiums.

LehrlingsGeſuch.
Auf unſerm Cömtvir kann ſofort ein jun

ger Mann mit tüchtigen Schulkenntniſſen unter
vortheilhaften Bedingungen Cngagement finden.

Halle a/S. den 6. October 1863.

Braut G Vlennicke.
Ein fettes Schwein auf dem Holländer zu

Schotterey iſt zu verkaufen.
Ein ganz und ein halb verdeckter Kutſch

wagen beide ſehr dauerhaft gearbeitet und in
ſehr gutem Zuſtande ſtehen preiswürdig zum
Verkauf in Bitterfeld, Bahnhofsſtraße 15.

welche bisher von der Frau

vyn braunem Leder,

Urwähler- Verſammlung
für den Bitterſelder Kreis

Sonntag den 11. October Nachmittags 3 Uhr
im Schießhauſe zu
Bitterfeld.

Vauermeiſter. Goltz.
Polko.

Magdeburg Michaelis. Helſchig.
Schlobach.

iſt der Name einer neuen
MXxX trat am ans
Erfindung von Haarfärbemittel aus der Fabrik von Hutter Co.

in Berlin, Depöt bei Helmbold Co. Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, das mehr
leiſtet, als es verſpricht, alſo entgegengeſetzt wirkt, wie ſo manches Arcahum, auf welches das
alte Sprüchwort: viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das Hutter ſche Rxtrait
Japonafs, in Cartons à 1 bei dem der Name das Wenigſte zur Sache thut, ſtellt in
Wahrheit jede Farben Nüance, vom zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz, echt her, ohne
alle ſchädliche Einflüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen dem
widrige Schickſale oder ſchwere Krankheiten oft in noch jugendlichem Alter um dasjenige ge
bracht haben, was ſein Beſtes war, ein mit den Zügen ſeines Antlitzes harmonirendes Kerl
und Barthaar.

Mät guten Attesten versehene Wiürthschafterinnen für
stäcdtische Haushaltungen, sowie für Güter und Hotels ferner:

Junge Damen für reinliche Geschäfte (Dürectricen und Verkänferinnenm)
können sich zu vortheilhaſten Stellen melden.

Joh. Ang. Goetseh in Berlim, Neue Grünstrasse 43.
Echt Kappelſche Bücklinge, gut geſalzen und von ſehr pikan

tem Geſchmack, Feinſchmeckern empfohlen pr. Otzd. 4, 6, 7 9 empfing Boltze.

erhielt

Die erſten ken ruſſiſchen Zuckererbſen
Biunlſiuus HKramm mm

Erſte Sendung
friſchen Astrachaner Oa via empfiehlt

III
Heute habe ich einen großen RUärrseoh zjerlegt Koch

wildpret pr. Yſd. 2, Sgr. Carl V elleu.
Einem hochgeehrten Publikum widme ich hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich

am heutigen Tage mein

Hotel za Stacit Hamburg andem Herrn L. Achtelstetter aus Wittekind käuflich überlaſſen habe.
Wohlwollen und Vertrauen, wie ich es dankend ſeit einer Reihe von Jahren genoſſen,

bitte ich auch meinem Herrn Nachfolger in reichem Maße gütigſt zuzuwenden.
Halle den 1. October 1863. Hochachtungsvoll

I. Mocn.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich in

Folge Ankaufs des obigen Hötels die Reſtauration im Bade Wittekind mit heutigem
Tage aufgebe und das von Herrn W. och vor einigen Jahren ganz neu erbaute, allen
Anforderungen der Neuzeit an ein Hötel I. Ranges entſprechende

EGtel zu Stadt WMammburg
Meinen ergebenſten Dank für das mir während des faſt neunjährigen Betriebes der Re

ſtauration im Bade Wittekind in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen und Vertrauen
glaube ich nicht beſſer bethätigen zu können, als daß ich es mir zur Aufgabe mache das Wohl

übernehme.

wollen welches meinem Herrn Vorgänger in ſo ehrender Weiſe zu Theil wurde, mir auch zu
erwerben und erhalten zu ſuchen.

Durch langjährigen Aufenthalt in den bedeutendſten und beſtrenommirten Hötels am Rheine,
glaube ich in den Stand geſetzt zu ſein, allen gerechten Anforderungen entſprechen zu können
und beehre ich mich, mein EOtel zur Stadt Hamburg einem hochgeehrten reiſenden
Publikum und insbeſondere meinen Göännern und Freunden aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Halle den 1. October 1863. E. Achkelsetter.
Es iſt am 3. d. Mts. eine kleine Brieftaſche

worin ſich Preuß. und
Sächſ. CaſſenAnw. befinden, in Halle oder
auf dem Bahnhof von dort mit der Eiſen
bahn über Bitterfeld nach Deſſau verlo
ren. Der Finder erhält bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. oder bei der Eiſenbahn
Direction in Bitterfeld eine angemeſſene Be
lohnung.

Auf dem Rittergute Schafſtädt findet ein
Fütterknecht und mehrere Ochſenknechte bei gu
tem Lohne dauernde Beſchäftigung.

Jch erkläre hiermit, daß die Wil-
helm Meinhardtſchen Eheleute
reinliche Leute ſind.

G. Winkler in Reideburg
Hiemitz.

Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Preußiſcher Hoſ.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends diverſe Wurſt u. Wurſtſuppe.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 4. d. M. in Halle vollzogene
eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an.

Rittergut Groß-Ausker bei Wohlau
in Schleſien den 6. October 1863.

Albert Trappe,
Marie Trappe geb. Näumann.

Vermählungs- Anzeige
Eduard DüvllI,
Emmilſe Düärll geb. Condes.

eipzig, d. 5. Octbr. 1863.
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Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e

Halle Mittwoch den 7. October 1863.

Deutſchland.
Aus Frankfurt a. M., d. 4 Octbr., wird der „Berl. Allg.

Ztg.“ geſchrieben Es ſcheint zweifellos daß die preußiſche Regierüng
in der Zollvereinsfrage an dem gewählten und von den Kammern ge
billigten Standpunkte unerſchütterlich feſthalten wird. Man giebt ſich
keinen Jlluſionen in Betreff der auf den 3. November berufenen Con
ferenz hin und iſt namentlich darauf gefaßt, daß Baiern und Würt-
temberg ihre Oppoſition im öſterreichiſchen Jntereſſe ſchwerlich in
dem ihrer eigenen Staaten fortſetzen werden. Um ſo mehr wird
die Nachricht befriedigen, die ich als ganz ſicher geben kann, daß Preu
ßen noch innerhalb der gegebenen Friſt, d. h. alſo innerhalb der drei
Monate dieſes Jahres die Zollvereinsverträge kündigen wird. Es
iſt traurig, daß es bis zu dieſem äußerſten Schritte kommen muß in
deſſen bleibt doch dem frevelhaften Spiele der mittelſtaatlichen Politik
mit den ernſten und wirklichen Jntereſſen Deutſchlands gegenüber ein
anderer Ausweg nicht übrig. Der Landesvertretung der einzelnen
Staaten wird es nun überlaſſen bleiben, die Folgen dieſer Kündigung
wohl zu erwägen. Auf die in München und Stuttgart gewohnte und
faſt zum Sprüchwort gewordene Nachgiebigkeit Preußens iſt ſchlechterdings
nicht zu rechnen, und man kann wohl mit einiger Spannung den Rech
nungen der dortigen Volkswirthſchaftskünſtler entgegenſehen, in welchen
dieſelben verſuchen werden, die großen Einbußen der Zolleinnahme ihren
Kammern mundrecht zu machen. Das Laviren der hannoverſchen Re
gierung welches ſein Fortbeſtehen der noch ungelöſten Präcipuumfrage
verdankt möchte derſelben ſchließlich auch theuer zu ſtehen kommen je
länger der Beitritt zu dem franzöſiſchen Handelsoertrage auf ſich war
ten läßt um ſo geringer wird das Präcipuum ausfallen. Man möge
ſich darüber nirgend täuſchen, der Handelsvertrag mit Frankreich iſt
eine That und fordert als ſolche ihre Conſequenzen.
der neuen Aera wird nicht vergeudet werden.

Die Engländer bemerken häufig, daß in Deutſchland eine „wun
derliche““ Einſtimmigkeit in Bezug auf die ſchleswigholſteinſche Frage
hertſche; und es iſt dies der einzige Umſtand der zuweilen einen eng
liſchen Publiciſten (z. B. in der „Saturday Review“) zu dem Zweifel
anregt, ob es gerathen ſei, den küror teutoniecus wegen Schleswigs als
eine bloße Profeſſorengrille mit Verachtung abzufertigen. Auch in
England herrſcht eine merkwürdige Einſtimmigkeit über die deutſch dä

niſche Angelegenheit, und im Raiſonnement darüber eine wunderliche
Eintönigkeit, nur daß das vornehme Lächeln mit welchem in der Re
gel die deutſchen Beſchwerden und Anſprüche abgethan werden der
Miene des ſchrecklichſten Aergers Platz macht, wenn „die ewig ſchwatzen
den Deutſchen in ihrer Sache irgend etwas zu thun gedenken. Der
conſervative „Herald““ der eben ſo dänenfreundlich iſt, wie die libera
len Und radikalen Blätter ſucht in ſeiner Nummer vom letzten Sonn
abend zu beweiſen daß eine Exekution in Holſtein zum Kriege führen
müßte gleichviel ob die däniſche Regierung dem Einmarſch deutſcher
Truppen in Holſtein mit den Waffen entgegenträte oder nicht. Er
fordert daher die Großmächte auf, dem ſchnöden Unrecht, das der Bund
im Schilde führe, durch ihren Einſpruch borzubeugen. Bemerkenswerth
iſt, daß die engliſchen Blätter faſt ohne Ausnahme die Schaale ihres
Zornes über die bevorſtehende Exekution auf Preußen ausgießen,
während es doch bekanntlich die öſterreich ſche Regierung und ihre nähe
ren Alliirten ſind, welche ein actives Vorgehen des Bundes in der hol-
ſteinſchen Angelegenheit betreiben.

Köln, d. 2. Octbr. In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizei
gerichts würde der Stadtv. Herr Claſſen-Kappelmann von der
Beſchuldigung: durch die von ihm verfaßte und verbreitete Einladung
zu dem hier begangenen rheiniſch weſtfäliſchen Ab geordnetenfeſte
die Mitglieder des Staatsminiſteriums mit Bezug auf ihren Beruf be
leidigt zu haben freigeſprochen. Das ſehr zahlreich anweſende
Publikum gab bei Verkündigung dieſes Urtheils ſeinen Beifall lebhaft
zu erkennen. Das öffentliche Miniſterium hatte eine Geldbuße von 25
Thlr. beantragt.

Jnnsbruck, d. 29. Sept. Oeſterreich und ſeine Dynaſtie ha
ben alle Urſache, ſich der Vereinigung Tirols mit dem Staate zu
fteuen, und es war daher ganz angemeſſen, daß der Kaiſer 1000
Dukaten als Feſtgabe ſpendeke. Aber auch im Ländchen ſelbſt wur
den zahlreiche Beſte gewidmet man zählt deren gegen 600
daher darf man ſich nicht wundern wenn die Schützen, um ſich
einen glänzenden Gewinn zu holen von allen Seiten herbeiſtrömen.
Die Häuſer ſind mit Fahnen und Tannengewinten verziert; jedes
Aufflackern von Enthuſiasmus wurde aber bisher vom ſtrömenden
Regen gründlich gelöſcht und beſchränkte ſich größtentheils auf die
Wirthsſtuben. Das ſogenannte Volksfeſt auf einer Wieſe öſtlich von
Innsbruck hat mit ſeinen fünf Buden geradewegs einen armſeli
gen Charakter. Am 26. Sept. traf der Erzherzog Karl Ludwig ein
er wurde von der Bevölkerung freundlich begrüßt, während von den
hochwürdigſten Biſchöfen außer ihren Getreuen Niemand Notiz nahm,
als ſie in ihren offenen Wagen hereinkutſchirten. Ueberhaupt haben
die Pfaffen jetzt einen ſchweren Stand der Erzherzog iſt nicht in der
Lage ihren glaubenseinheitlichen Gelüſten Beifall zu klatſchen; der
große Haſelwanter und andere Herren des Klerus wollten ſich bereits
in Kufſtein einfinden, der hohe Herr ließ ſich jedoch mit den Ultra
montanen nicht ein, und ſo war die fromme Abſicht, ihn abzufaſſen,
vereitelt. Die Ultramontanen haben überhaupt Unglück; ſelbſt im
Vintſchgau, wo ſich die Besölkerung ganz von ihnen gängln ließ,
wendet ſich dieſe allmählich ab. Die Proteſtanten im nahen Engadin
haben nämlich viele Kapilalien in Tirol liegen, gereizt durch die be
ſtändigen Jnſulten der Ultramontanen ziehen ſie nun ihr Geld zurück,

Dieſe Erbſchaft

und dieſes argumentum ad hominem wirkt beſſer als alles vernünftige
Zureden. Deswegen braucht man beim Feſte keinen Putſch zu beſor
gen, ſo gern vielleicht mancher Bonze einen ſolchen geſehen hätte.
Das hätte allerdings einige Abwechſelung gebracht; ſo wird das Feſt
nicht viel anders verlaufen, als die zahlloſen Feſte, welche bis jetzt faſt
in jeder größern deutſchen Stadt gefeiert wurden. Der Kaiſer iſt
in der Stadt unerwartet um 5 Uhr früh eingetroffen. Der Schützen
zug defilirte Mittags unter begeiſtertem Jubel vor ihm. Auf dem
Schießſtand hielt er eine kurze Anrede. Alles iſt in feſtlicher Stim
müng und voll Freüde. Die Glaubenseinheitler verſuchten ein Hoch
auf ihre Herzensangelegenheit, es ſtimmte jedoch Niemand ein. Volk
und Schützen wogen überall durch die Gaſſen, welche vorzüglich mit
der deutſchen Tricolore geſchmückt ſind. Das Feſt hat übrigens an
Hrn. v. Gilm ſeinen Troubadour gefunden; er ſingt unter anderm

Gleich an Kraft
Steht zwiſchen Thron und Tabernakel
Als dritte Macht die Wiſſenſchaft

Der Kaiſer verläßt Abends die Stadt; ſein Auftreten hat einen tiefen
Eindruck gemacht. Die Zahl der deutſchen Gäſte iſt ſehr geringz wie
man munkelt, ſollen die Ladſchreiben nicht wenigſtens zu großem
Theile nicht fortgeſchickt worden ſein. Das Gerücht ſchiebt die Schuld
auf einen Schützenmeiſter, der ſchon beim frankfurter Schießen gegen
über dem Herzog von Koburg Gotha eine etwas zweideutige Rolle
ſpielte.

Dänemark.
Kopenhagen d. 1. October. Die hieſigen Blätter bringen

heute ſämmilich Leitartikel über den neuen Verfaſſungsentwürf
für Dänemark Schleswig welchen die Regierung im Reichsrathe vor
gelegt hat. „Annehmen, ſo raſch wie möglich annehmen! lautet die
Parole aller Eiderdäniſchen Organe. Selbſt „Fädrelandet das in
jüngſter Zeit zu der Regierung ſehr ſcharf in Oppoſition getreten war,
ſchlietzt ſich hierin den gouvernementalen Organen an. Allerdings meint
es, daß es am beſten geweſen wäre, gleich heraus zu ſagen die
Schleswigſche Ständeverſammlung ſei aufgehoben und der Schleswig-
ſche Landtag beſt he nur noch aus den Schleswigſchen Mitgliedern des
Reichsraths. Um dieſes Ziel zu erreichen wäre den Dänen kein Opfer
zu groß; indeſſen ſei der Entwurf eben nür ein Anfang und man
müſſe ſich für den Augenblick auf das Allernothwendigſte beſchränken,
weil es weit mehr darauf ankomme, daß die neue Verfaſ-
ſung fertig werde, bevor die drohende Execution zu neuen
Vermittlungsverſuchen führe als daß ſie von vorn herein ſo
vollkommen wie möglich werde. Die Aufgabe ſei groß ſie müſſe
raſch gelöſt werden das Wohl des Vaterlandes werde wahrſcheinlich
von der glücklichen Löſung derſelben abhängen Die officiöfe „Ber
lingſke Tidende“ ſpricht ſich in dieſer Beziehung noch klarer und be
ſtimmter aus. Jetzt, ſagt ſie, gilt es vor allem daß der Reichsrath
den Augenblick benutzt. Denn wer kann dafür einſtehen, daß die
Zeitümſtände, welche jetzt allerdings günſtiger erſcheinen ſich nicht
ändern Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß unſer Verhältniß zu
Deutſchland ſich einer entſcheidenden Wendung nähert, und während
es für ausgemacht angeſehen werden darf, daß die Däniſch Schleswig
ſche Frage im Augenblicke noch von uns ſelbſt geordnet werden kann,
ohne daß das Ausland Hinderniſſe in den Weg legen wird, ſo kann
doch keineswegs geleugnet werden, daß die Verhältniſſe in kurzer Zeit
ſich möglicherweiſe ſo ſtellen können daß ſelbſt das unparteiſche und
freundliche Ausland ſich aufgefordert fühlen dürfte, ſich in die Sache
zu miſchen um es nicht zu den äußerſten Maßregeln auf Seiten unſ
rer Gegner kommen zu laſſen. Jn dieſem Falle würde es ein großer
Vortheil ſein, die Sache vorher zu Ende gebracht zu haben. Es ſei
deshalb zu hoffen daß die Mitglieder des Reichsraths ſich von der
Nothwendigkeit überzeugen werden ſo raſch wie möglich in der Ver
faſſungsſache zu einem entſcheidenden Reſultate zu kommen. Dag
bladet“ führt namentlich aus, daß man auf Grundlage des jetzigen
Entwurfs eine Verſchmelzung des Königreichs und Schleswigs zu er
reichen hoffen dürfe, die aller Vortheile einer Jncorporation ohne die
Gefahren einer ſolchen mit ſich führe.

Rußland und Polen
Wie weit die Maßregeln der Ruſſen auf der einen Seite ausge

dehnt werden und wie der Terrorismus der Nationalregierung alle
Grenzen überſteigt, beweiſt folgende Correſpondenz der „Oſtd. Ztg.
aus Warſchau vom 30. Septbr. Eine neue Ungerechtigteit iſt die
geſtern in der Polizei Zeitung enthaltene Verordnung zu nennen wei
che den Hausbeſitzern beftehlt, bei ihren Miethern Hausſuchungen zu
veranſtalten, und gleichzeitig beſagt, daß, falls ſpäterhin bei polizeili
cher Reviſion irgend etwas Verbotenes bei einem Miether vorgefunden
werden würde der Hausbeſitzer dafür vor das Kriegsgericht geſtellt
wird. Die ruſſiſcherſeits ausgeſprengten Gerüchte, daß durch die
militäriſche Beſetzung der Kirchen und Klöſter die Veröffentlichung von
nationalen Schriften gänzlich gehindert ſei, wurden heute abermals
durch das Erſcheinen eines Tagesbefehls des Stadtchefs widerlegt. Jn
demſelben wird erklärt, daß das Attentat auf den General v. Berg
Hrſiniſcher Bomben am 19. Septbr. im Auftrage der Nationalregie
rüng von einigen Mitgliedern der Nationalwache ausgeführt worden iſt.
Der Zweck des Attentats ſo erklärt der Stadtchef war, der
Regierung des Generals Berg gleich am Anfange ein Ziel zu ſtzen,
da ihm die Miſſton ertheilt wurde, die Murawiewſſche Ausrottungspo-
litik auch im Kongreß Königreiche einzuführen.“ Das Attentat ſei eine
Nothwendigkeit geweſen ohne Rückſicht auf etwaige Folgen, denn nur



auf dieſe Weiſe konnte man die ſyſtematiſche Einführung grauſamer
und immer beſſer durchdachter Bedrückungen lähmen; und verrücken

Hierauf kommen Aufzählungen von Kloſter und Kirchenentweihun
gen, vom Militär in Warſchau ausgeübt die Aufforderung an utehrere
Steuerpflichtige deren Avisnummer angegeben iſt, die Steuer zu ent
richten und endlich wird ein Steuerverweigerer namhaft gemacht und
die bekannte Abſchneidung alles Verkehrs mit ihm angeordnet.

Nach dem „Czas“ ſoll ſich der Schaden der in Warſchau durch
Konſiskation und. Ausplünderung der Zamoyskiſſchen Häuſer angerich
tet wurde, auf 30 Millionen polniſcher Gulden belaufen

Die kürzlich mitgetheilte Erzählung von einer Purificirungs
com miſſion in Warſchau ſtellt ſich nunmehr als falſch heraus.
Der „Czas“ ſelbſt ſagt, daß ſie nur eine Erfindung oder höchſtens ein
unausführbares Project ſein könnte.

Briefe, die aus Warſchau in Paris eingetroffen ſind reden von
zunehmender Aufregung der Bevölkerung in Folge der jüngſten ruſſi
ſchen Gewaltmaßregeln. Die Berichte und Urtheile der Warſchauer
Correſpondenten über die letzten Hinrichtungen ſind ungewöhnlich bitter.
Ein Augenzeuge ſchreibt darüber der Schleſ. 3tg.“:

Ich hatte in einer Droſchke alle fünf Orte beſucht, und überall eine zahlreich
Verſammlung von Zuſchauern ängetroffen. Jch fuhr zuletzt zum Bankplatze, um Au
genzeuge der Erſchießung des Koſinski zu ſein da derſelbe der jüngſte der fünf Ver
ürtheilten ſein ſollte und ich daher bei dieſem den geringſten Grad von Standhaftig
keit vermuthete. Endlich gegen 99 Uhr kam der Zug an. Ein gewöhnlicher Bret
kerwagen, auf welchem der Verurtheilte ſaß ihm gegenüber ein Kapuzinermönch der
eifrig mit ibm zu ſprechen ſchien Der Wogen war von Gensdarmerie und Ulanen
begleitet. Schon als man den Wagen von ferne erblickte, durchdrang ein einſtimmi
ger Angſtruf die verſammelte Menge Koſinski, ein Jüngling von 19 Jahren ſtieg
mit Anſtand ab und blickte freundlich und mit fichtlicher Gemüthsruhe um ſich. Nur
als ſich lautes Weinen und Schluchzen hören ließ ſchien ſich das beitere Antlitz des
Unglücklichen zu verdüſtern. Auf ein Zeichen des kommandtrenden Offiziers fing das
anweſende Muſikkorps an zu ſpielen und ein Auditeur, der ein Papier in der Hand
hielt, las mit lauter Stimme etwas vor wahrſcheinlich das Urtheil das aber der
Muſik halber von Niemandem verſtanden wurde. Indeſſen wurde es dreiviertel zehn.
Der Kapuziner der auch abgeſtiegen war und ſich dicht neben den Delinguenten ge
ſtellt hatte zog ein kleines ſchwarzes Kruzifix hervor und gab es ihm. Der Delin
quent küßte ehrfurchtsvoll das Kruzifix und dann die Hand des Paters. Nun wurde
er von zwei Profoßen an den verhängnißvollen Pfahl geführt ihm die beiden Arme
leicht an denſelben befeſtigt und die Augen verbunden. Während dieſer grauſigen
Vorbereitungen hatten ſich die ſchönen Geſichtszüge des Jünglings wieder vollſtändig
aufgeheitert. Auf ein Kommando des Offiziers traten 12 Mann GardeGrenadiere
vor. Ich ſchloß unwillkürlich die Augen und öffnete ſie erſt wieder, als ich den
Knall vernommen hatte. Ich ſah den Körper des Delinquenten wänken und ſich
wieder langſam aufrichten! Entſetzlich: Die Grenadtere hatten ſei!s aus Ungeſchicklich
keit oder aus eigener Bewegung ſchlecht geſchoſſen und nur die Beine des Unglückli
chen getroffen der Arme lebte noch Da traten zwei Soldaten näher an ihn
heran und Feuerten aus Revolvers zwei oder drei Schüſſe auf ihn ab die in die Bruſt
trafen denn nun fiel der Körper endlich um Lautes Weinen und Wehklagen er
füllte die Luft. Die Leiche würde nun von den in der Nähe ſtehenden Gensd'armen
gefaßt und auf den Bretterwagen geworfen der ſich langſam davon bewegte. Das
Blut war reichlich gefloſſen und da das Pflaſter an dem Pfahl aufgeriſſen war ſo
traten ſogleich zwei Pflaſterer vor die den Ort wo der junge Freiheitsmann ſein
Blut vergoſſen hatte, ſofort zupflaſterten. Geſetzlich lag gegen die heutigen Hingerich
keten nichts vor was ein Todesurtheil rechtfertigen könnte. Man hatte verbotene
Waffen bei den jungen Leuten gefunden und dafür konnten ſie verurtheilt werden,
aber auf dieſes Verfahren ſteht unſeres Wiſſens keine Todesſtrafe.

Langiewicz befindet ſich noch immer in ſtrenger öſterreichiſcher
Haft, in den an Galizien grenzenden polniſchen Wojewodſchaften aber
giebt ſich ſeit einiger Zeit lebhafte Sehnſucht nach der Leitung des
Dictators kund, ſeit man ſich entſchloſſen hat, wieder größere Maſſen
zu formiren Es hat den Anſchein, als habe man ſich dahin verſtän
digt, Mieroslawski die Organiſation der Zuzüge anzuvertrauen da er
mit der europäiſchen Actions Partei in vielfachen Verbindungen ſteht,
während man die Oberleitung in Polen wiederum in eine andere er
probtere Hand in der Führung legen will. Der Kaiſer Napoleon ſoll
bekanntlich als Vorbedingung der Anerkennung der Polen als velli-
gérants verlangen, daß man im Beſitze einer feſten Poſition in Polen,
Und zwar unter einem Anführer, der Vertrauen auf Erfolg erwecke,
ſein müſſe. Wird es Langiewicz gelingen, ſich von Joſephſtadt aus
zu ranzioniren Die „Oſtd. Poſt entwirft folgendes Bild von dem
Stande der Jnſurrection: „Fort und fort kommen Depeſchen über
größere und kleinere Scharmützel, welche die Polen mehr oder minder
ſiegreich beſtanden. IJnſurgenten Corps werden vernichtet und neue
tauchen auf um die dem Erlöſchen nahe Fackel der Jnſurrection aufs
Reue hell aufflammen zu laſſen. Von der anderen Seite ſehen wir
die ruſſiſchen Truppen durch die Aufſtändiſchen decimirt. Doch neu
einrückende Regimenter erſetzen vielſach den erlittenen Verluſt So
ſchwankt der Stand der Jnſurrection fortwährend, ohne daß ſich be
haupten ließe, dieſelbe habe irgend welche Vortheile errungen oder Nach
theile erlitten. Allerdings liegt ſchon ein moraliſcher Vortheil darin,
daß es dem Aufſtande gelungen ſich ſo lange zu behaupten doch fac
liſch ſt derſelbe keinen Zoll breit weiter gediehen, als er in den letzten
Märztagen, nach dem Uebertritte des Langiewicz nach Galizien, geſtan
den. Wohl haben es in letzter Zeit zwei, wenn auch nicht talentvolle,
doch muthige Führer, nämlich Taczanowski an der preußiſche polniſchen
Grenze und Lelewel im Lubliniſchen, verſucht dem Feinde in geſchloſ
ſenen Reihen die Stirn zu bieten, doch fiel der Verſuch theilweiſe noch
unglücklicher aus, als in den Märztagen. Da wie dort erlitt aber der
Aufſtand keinen weſentlichen Abbruch, da derſelbe von umſichtigen und
unzugänglichen Führern geleitet wird und eine merkwürdige Reproduc
tionskraft beſitzt. Es werden mit aller Energie die Vorkehrungen ge
kroffen, den nöthigen Bedarf für den Winterfeldzug zu decken. Tau
ſende von Händen ſind beſchäftigt Uniformröcke mit Pelzkragen und
Pelzaufſchlägen zu verfertigen. Die Vorbereitung zum allgemeinen
Landſturm ſcheint nicht den gewünſchten Erfolg zu haben da man
nichts mehr hört von den Recrutirungen, welche die National Regierung
bereits vor mehreren Wochen nämlich in den erſten Septembertagen,
in einigen Gegenden Polens begonnen.“ Die polniſchen Blätter brin
gen in letzter Zeit nur ſpärliche Berichte vom Kriegsſchauplatze. War-
ſchau nimmt die Aufmerkſamkeit faſt allein in Anſpruch.

Luftdruck

Griechenland.
Aus Athen, d. 25. Septbr., wird gemeldet, daß die Civilliſte

des Königs Georg ſich auf 850,000 Drachmen belaufen werde Der
König, wird hinzugefügt werde ſich, bis die Eigenthumsfrage in Be
treff des Palaſtes des Königs Otto in regelrechter Form erledigt iſt,
mit einem einfachen Privathauſe begnügen

Aus der Provinz Sachſen
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt „Die Magdeburg Witten

berger Eiſenbahn Geſellſchaft hat beſchloſſen ihre Bahn nebſt dem ge
ſammten Geſellſchafts Vermögen an die Magdeburg Halberſtädter Ei
ſenbahn Geſellſchaft zu veräußern. Als Kaufpreis iſt neben der ſelbſt
ſchuldneriſchen Uebernahme der auf der erſtgenannten Eiſenbahn laſten
den Prioritäts- Obligationen Schuld Seitens der Magdebuyg- Halber
ſtädter Geſellſchaft. von der letzteren die Gewährung einer jährlichen
feſten Rente von 3 pCt. auf die Stamm Actien, welche zugleich mit

pEt. zum Pari- Courſe amortiſirt werden ſollen verſprochen. Die
GeneralVerſammlung der Actionaire der Magdeburg-Wittenberger Ge
ſellſchaft hat am 7. März dieſes Uebereinkommen genehmigt und beide
Geſellſchafts-Directorien haben hierauf einen Vertrag geſchloſſen. Die
Verbindung dieſer beiden Bahnen iſt für die Magdeburg Halberſtädter
Geſellſchaft, um den Zugang von Sachſen nach Hamburg, unter Um
ſtänden auch nach Harburg, zu gewinnen, von Wichtigkeit, und im Jn
tereſſe des öffentlichen Verkehrs liegt jedenfalls die Vereinigung mehre-
rer kleineren Eiſenbahn- Unternehmungen zu einem größeren. Die be
treffenden Verträge haben die Allerhöchſte Genehmigung erhalten.

Schloß Lichten burg bei Prettin, d. 3. Oct. Heute in der
Frühe verſchied ſanft der in weiteren Kreiſen bekannte langjährige Di-
rector der hieſigen Königl. Straf- und Beſſerungs Anſtalt Haupt
mann a. O. v. Grabowski. Grade heute vor 50 Jahren ſtand
der Verſtorbene mit im Kampfe zu Wartenburg bei Wittenberg und
wurde dort ſchwer verwundet. Am heutigen Tage, wo die Enthüllung
des Schlachtdenkmals in Wartenburg ſtattfand, hoffte der hochverdiente
Greis unter den wenigen Kämpfern aus dieſen Heldentagen zu ſein,
doch dieſer Tag wurde für ihn der des ewigen Friedensfeſtes. Die
Verdienſte des Dahingeſchiedenen auf dem Gebiete des Gefängniß
und Strafanſtalts- Weſen ſind groß und unter ſeiner humanen Di-
rection iſt die hieſige Strafanſtalt für Viele der Gefangenen eine Beſ
ſerungs- Anſtalt geworden. Jn den ſogenannten „neuen Anlagen“ un
weit der hieſigen Strafanſtalt, wo durch die großartigſten Schöpfungen
des Verblichenen aus den weiten Sandſteppen die herrlichſten Garten
Anlagen erſtanden, wird derſelbe ſeine letzte Ruheſtätte finden. Sein
Andenken bleibt im Segen und in Ehren.

Meßbericht.
Leipzig d. 30. Septbr. Der weitere Verlauf unſerer Michaelis meſſe

läßt die günſtige Meinung nicht ohne Beſtätigung, welche ſich in den erſten Tagen
vom Geſchäftsgang gebildet hatte. Die gewohnte Kundſchaft hat ſich zahlreich einge
ſtellt und iſt im Allgemeinen mit vieler Lebhaftigkeit in den Markt gegangen. Auch
Polen iſt zahlreich die Walachei ſehr gut vertreten und die Meſſe überhaupt fre
quenter als gewöhnlich. Der nun beendete Tuchmarkt iſt ſehr befriedigend verlaufen
es wurden lohnende Preiſe gezahlt und mehrfach ein Aufſchlag von 2—3 Ngr. aus
nahmsweiſe für anſprechende Stoffe ſelbſt noch eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Für
transatlantiſche. Rechnung iſt reichlich gekauft worden die deutſche Kundſchaft aſſor
tirte ſich namentlich in dunkeln Stoffen. Die Käufer aus Schweden den Nieder
landen und für den Süden bethätigten reichlichen Bedarf. Es ſind auch nicht unbe
trächtliche Aufträge ertheilt worden. Die Rückwirkung dieſer Verhältniſſe auf das
Woillgeſchäft iſt nicht ausgeblieben und haben bereits einige tauſend Centner Wolle
Nehmer gefunden. Jn der Baumwollbranche erſchwert der in die Meſſe gefallene ſtarke
Aufſchlag der Garne zwar das Geſchäft einigermaßen jedoch ohne daſſelbe zu lähmen.
Mit Vergnügen berichten wir von der großen Lebhaftigkeit in baumwollenen Strumpf
waaren Die große Mannichfaltigkeit der baumwollenen Artikel begreift natürlich
auch einzelne in ſich, deren Abſaß zu wünſchen übrig läßt und zwar nicht erſt in
Bezug auf jetzige Meſſe. Es gehören dahin z. B. gewiſſe einfarbige Tücher welche
lange Zeit ein Stapelartikel wären für welche aber der Wechſel des Geſchmacks den
Conſum derart ſtetig geſchmälert hat daß den wenigen Firmen welche die vorzugs
weiſe Fabrikation derſelben fortgeſetzt haben nur zu räthen iſt zu etwas anderm

überzugehen. (Leipz. 3.)Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. October.

Kronprinz. Hr. Reg.Baurath Garke a. Magdeburg. Hr. Grubenbeſ. Douglas
a. Aſchersleben. Hr. Fabrik. Wiebel a. Holſte. Die Hrrn. Kaufl. Grohmann
a. Düſſeldorf, Münzer u. Hr. Bodenmſtr. Spengler g. Ronneburg.

Senat Türion. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Waldenburg, Eberlein Burg
hardt u. Brünn a. Berlin Fiſcher a. Köln Ortmann a. Pforzheim, Lange a.
Hannover Heſſe a. Erfurt. Hr. Rent. Röſinger a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ.
Thornträger a. Schleſien. Hr. Kgl. Geſtüts- Vorſt. Brenken a. Wurmdorf.

Goldner Ring. Frau Rittergutsbeſ. v. Manteufel m. Sohn a. Neuſtadt.
Die Hrrn. Lehrer Jahnke u. Michaelis a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Laue
m. Gem. a. Magdeburg, Richter a. Cöthen Junkhaus a. Berlin. Hr. Fabrik.
Lowenthal a. Kaſſel Hr. Partik. Schmidt a. Braunſchweig. Hr. Rent. Ah
rendt a. Hannover.

Goläner Löwe. Hr. Refer. Heuke, Hr. Muſik Dir. Müller Hr. Sänger
Beyer u. Frau Lehrerin Vogel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Mag
deburg, Mangert a. Leipzig Rößler a. Dresden Helmreich a. Reichenbach.

Staat Hamburg. Frau Worch m. Tochter a. Sangerhauſen. Hr. Fabrik.
Gröger a. Dresden. Forſteleve v. Mengersſen a. Wippra. Die Hrrn. Kaufl.
Berdhold a. Kitzingen, Peckholdt a. Nordhauſen Heſter a. Magdeburg Sörgel
a. Eisleben. Hr. Privat. v. Beerenhorſt a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Ganken
a. Stralſund.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Kopſel, Gieſe u. Hagen a. Magdeburg,
Deventer a. Lippſtadt. Hr. Rent. Meurer a. Callenberg. Hr. Gymnaſ. Lehrer
Gorſch a. Wernigerode. Hr. Gutsbeſ. Bogel m. Fam. g. Oſtpreußen. Hr.
Techn. Müller a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

3365,86 Par, L. 335,35 Par. L. 334,53 Par L. 3365,25 Par. L.

Dunſtdruck 3,33 Par. L. 4,30 Par. L. 4,06 Par. L. 8,90 Par. L.
Rel. Feuchtig keit 90 pCt. 59 pCt. 85 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 7,0 G. m. 165,3 G. Rm. 10,0 G. Rm. 10,8 G. Rm.
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Bekanntmachung.
Der Ferien ordnung gemäß beginnt das Win

terſemeſter 1863/4 am 15. October d. J.
Die Jmmatriculationen erfolgen

den 15. 16. 21. und 23. October e.
Nachmittags 4 Uhr

im Unibverſitätsgerichts- Zimmer.
Die vorſchriftmäßigen Erforderniſſe dazu ſind

für Jnländer und Angehörige der deutſchen
Bundesſtaaten Schulzeugniſſe, und ſollte
das Studium unterbrochen ſein, auch Füh
rungsatteſte über die Zwiſchenzeit; für Aus
länder: Päſſe oder ſonſtige Legitimations
papiereJeder, welcher bereits Univerſitäten beſücht
hat muß Abgangszeugniſſe von denſelben vor
legen.Halle den 2. October 1863
Der Rector der Königl. vereinten Friedrichs

Univerſität.
H. Girard.

Bekanntmachung
vom 12. September 1863.

Das den Erben der Wittwe Naumann,
Johanne Chriſtiane Friederike gebo-
rene Gebenroth gehörige, im Hypotheken
buche der Stadt Halle unter Nr. 1322 ver S
zeichnete, auf 1000 A taxirte und am Harze
hierſelbſt belegene Haus nebſt Hof und Garten

ſoll am I. October II Uhrim Kreisgerichte hier, 2 Treppen hoch Zimmer
Nr. 33 in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Die Taxe kann vorher im zweiten Vormund
ſchaftsbüreau, 2 Treppen hoch Zimmer Nr. 29
eingeſehen werden.

Halle. a/S. den 12. September 1863.
Königl. Kreis- Gericht II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nachdem von dem unterzeichneten Herzogli

chen Gerichtsamte mittelſt rechtskräftig geworde
nen Decrets zu dem überſchuldeten Vermögen
der Gutsbeſitzerin Anng verw. Quaas geb.
Beierlein in Mock zig der Concursprozeß
eröffnet und diesfalls
Montag der 28. September 1863

als peremtoriſcher Liquidationstermin und
Montag der 12. October 1863

als Termin zur Eröffnung eines Präcluſivdecrets
anberaumt worden iſt, ergeht unter Hinweiſung
auf die an hieſtger Amtsſtelle, ſowie bei dem
Herzoglichen Stadtgerichte hier bei dem Königl.
Sächſ. Gerichtsamte I in Leipzig und dem
Fürſil. Schönburgiſchen Juſtizamte in Wal-
denburg aushängenden Edictalien an alle be

kannte und unbekannte Gläubiger der genann
ten Wittwe Ougas, welche an deren Ver
mögen aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche
zu machen befugt ſind andurch die Ladung,

in dem auf den 28. September 1863
anberaumten Liquidationstermine Vormittags
10 Uhr entweder perſönlich oder durch genügend,
hauptſächlich auch zur Gütepflegung inſtruirte,
legitimirte Bevollmächtigte an ordentlicher Ge
richtsamtsſtelle U. hier zu erſcheinen und ihre
bei 10 Thalern Strafe wenigſtens 3 Wochen vor
dem Liquidationstermine ſchriftlich anzumelden
den Forderungen bei Vermeidung des Ausſchluſ
ſes von aller und jeder Perception an gegen
wärtiger Concursmaſſe und bei Verluſt der Wie
dereinſetzung in den vorigen Stand vorzubringen
und zu beſcheinigen im Termine angelegentlich
die Güte zu pflegen, im Mangel eines Ver-
gleichs ſowohl mit dem beſtellten Streit und
Gütervertreter, als auch unter einander über
die liquidirten Forderungen und deren Vorzug
rechtlich zu verfahren, binnen Ordnungsfriſt zu
beſchließen und ſodann rechtlicher Entſcheidung
gewärtig zu ſein, ferner auch in dem auf den
12. Hctober 1863 anberaumten Eröffnungster
mine legal zu erſcheinen bei Vermeidung daß
gedachtes Präcluſivdecret rückſichtlich der Ausge
bliebenen als ihnen Mittags 12 Uhr eröffnet
werde erachtet werden.

Diejenigen Gläubiger, welche nicht hier zu
gegen haben einen hier wohnenden Rechtsan
walt, vem in Zukunft Citationen und andere
Bedeutungen zu inſinuiren zu beſtellen:

Altenburg, am 11. April 1863
Herzogl. Sächſiſches Gerichtsamt I.

S Krauße.

Magdeburg Cöthen-
Am Sonntag den 11. October er. werden auf allen unſeren Stationen bei den
drei Morgens um 57, 6 und 11 Uhr von Magdeburg abgehenden Zügen

Halle-Leipziger Eiſenbahn.

t E Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, welche die
ſelben Perſonen die ſie zur Hinfahrt benutzt haben auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen
Tage Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montag Mittags um 12 Uhr von Leip
zig abzufertigenden Zügen berechtigen.

„Gültig zur Hin
verſehen.

Dieſelben ſind mit einem Stempel:
und Rückfahrt“

Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.
Magdeburg, den 3. October 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle Nordhauſen Gaſſeler Eiſenbahn.
Von dem Directorium der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft be

auftragt, die Einzahlung der gezeichneten Ackien Litt. B. anzunehmen übernehmen ſolche vom
4. October bis 4. November C. koſtenfrei A. W. Barnitson G Sohn.

Mein Comptoir befindet ſich vom 1. October an am Markt,
C. Riedel.Schülershof Nr. 12 parterre.

nach Wer Vorfe am F.

ob I. Slomans Packet Sebiffe,
Sdarch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt werden expedirt:

von Hamburg direct
und T45. eines jeden Monats

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn O.
F. Somme allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswau-
derern unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Bonne G Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg.

Der nunmehrige Finder des bei Dehlitz
aB. verloren gegangenen Sackes Linſen, wel
chen er am gedachten Tage dem Hausknecht
im Holleber Gaſthofe als gefunden angeboten,
jedoch nicht abgegeben hat, wird aufgefordert,
den qu. Sack mit Linſen binnen 3 Tagen an
den Eigenthümer deſſen Name auf dem Sacke
erſichtlich, abzugeben, widrigenfalls der Königl.
Staats Anwaltſchaft Anzeige gemacht werden
wird.

Kauf Geſuch.
Bei Jahlung möglichſt hoher Preiſe

wird gekauft Altes bemaltes Porzellan,
Schnitzwerke in Elfenbein und Holz,
alte Taſſen, Oelgemälde und Kupferſtiche,
Figuren von Porzellan, Marmor u. Bronce,
alte Münzen, überhaupt alle in dieſes Fach

einſchlagende Gegenſtände.
Offerten unter M. K. poste restante

Halle.
T3000 ſind auf Landhypothek ſofort aus
zuleihen. Agent R. Rüſffer, Bahnhofsſtr. 12.

1000 auch getheilt ſind ſofort auszu
leihen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaſtellan
Herr Richter im Rathhauſe.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle a/S., den 16. Auguſt 1863.
Zwei gut gehaltene Ladentiſche mit Kaſten,

desgl. ein Faßregal mit 12 Stück ea. 15 Maaß
haltenden Fäſſern, für Materialgeſchäft paſſend,
ſtehen zum Verkauf. Das Nähere beim Gaſt
wirth Müller zum drei Königen.

Halle a S., den 6. Octbr. 1863.

Warnung. Wer meinem Sohne Au
guſt Funfziger, etwas borgt, thut es auf
eigene Gefahr, da ich für denſelben nichts be
zahle.

Schafſtädt, den 5. October 1863.
Karl Funfziger.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu
verkaufen in der Eckmühle bei
Teutſchenthal

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen beim Oekon. Heinrich Schwal
be in Lauchſtädt.

Ein junges Mädchen, welches in der Land
wirthſchaft nicht unerfahren und vielleicht ein
Jahr gelernt findet ſofort Stellung. Auf por
tofreie Anfragen ſagt Näheres Fr. Kluge in
Eisleben.

Vier geſunde Ammen ſuchen Stellen durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Tüchtige Zimmergeſellen finden dauernde Ar
beit beim Zimmermſtr. Grimm vor dem Geiſt
thor Nr. 9.
Ich ſuche zum ſofortigen An
tritt einen Lehrling für mein
Geſchäft. Otto Thieme.

Geſuch.
Ein gebildeter unverheiratheter Mann in den

Z0r Jahren welcher in der Buchführung,
Hekonomie u. Zuckerfabrikation ganz
tüchtig iſt, ſucht baldigſt ein Engagement und
verzichtet vorläufig unter Umſtänden auf Gehalt.
Näheres bei Hrn. Fr. Schüler in Halle a/S.

Wirthſchafterin Geſuch!
Eine womöglich alleinſtehende, mit der

Ländwirthſchaft Molkenweſen und Küche voll
ſtändig vertraute Perſon im reifern Le
bensalter, wird in einer ſtädtiſchen grö
ßeren Oekonomie ſofort geſucht. Hierauf Re
flectirende wollen ſich in portofr. Briefen an den
Thierarzt Hrn. Blumenſtein zu Löbejün
bei Halle a/S. wenden.

Zwei geſunde Ammen wo möglich vom Lan
de, die ſchon einige Monate geſtillt haben, wer
den geſucht durch Frau Hebamme Riedek,
Wallſtraße 45.

Ein Hausknecht wird geſucht gr.
Klausſtraße 16.

Bei Peter in Rabatz ſteht ein fetter
Bulle zu verkaufen.

Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne

Geſchäfs- Eröffnung
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich hier

ſelbſt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 45, ein Putz u.
Modegeſchäft, und bitte ein geehrtes hie
ſiges und auswärtiges Publikum bei vorkom
mendem Bedarf um geneigten Zuſpruch.

Emilie Lützenkirchen
geb. Wolter.

g. Ein brauner Wallach,
S pferd, ſteht zu verkaufen bei

Zug

Otto Thieme.



Bauern Verein im Mansfelder Seekreiſe.
Verſammlung Montag den I2. October Nachmittags 2 Uhr in Schwittersdorf.

Zur Beſprechung kommen
1) die diesjährigen Ernte -Ergebniſſe,
2) das in Bildung begriffene Credit Jnſtitut der Provinz Sachſen
3) die Erfahrungen über die in neuerer Zeit in den Landwirthſchaften des Bezirks in An

wendung gekommenen Maſchinen

Salzmünde, den 5. October 1863. Der Vorſtand.
Einladung.

Zur Erinnerungsfeier der Schlacht von Leipzig ladet der Bauern Verein im Mansfelder
Seekreiſe alle in ſeinem Bezirke auf dem Lande wohnende Veteranen als ſeine Gäſte bei einem
Feſtmahle

Sonntag den 18. Oetober Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe
zu Schwittersdorf

hierdurch ein.
Diejenigen Vekeranen, welche dieſer Einladung folgen wollen werden gebeten bis zum

12. October bei einem unſerer Vereins Mitglieder ſich zu melden.
Der Vorſtand des Bauern Vereins im Mansfelder Seekreiſe.

Neue aronem,Behte Teltower Bübehen,
Echten Hagaaebauarger Sauerikont.

G. Goldsehmidt.
Leipziger Lerchenm in Kisten à ü. Schock.

G. Goldsehmiödt.

Mühe Trifürelm.
G. Goldschmiät.

Pariser h odell- HüteM kür die Herbſt- und Winter Saiſon habe ich in großer Auswahl empfangen und ſind die
ſelben ſowohl durch ihre elegante Faxon als auch durch die geſchmackvolle Ausſtattung

ganz beſonders zu empfehlen. Ach Milch junior.
Mnmglüsche rinnmdle z terin den neueſten Formen und Farben, nebſt dazu paſſenden Federn, Bändern Blumen c.

J verkaufe ich zu den allerbilligſten Preiſen. Aalolph üiciet jupiör,

an öS e lnmnmen-Coiffarenvon der Demoiſelle Melamie Braun in Paräs, alles bisher Geſehene bei Weitem
überkreffend, halte ich in überraſchend großer Auswahl auf Lager und ſind dieſelben im S

Verhältniß zu gewöhnlichem Fabrikat wirklich billig

Ach üickel jüvior.
Brüderſtraße I Treppe

t

e

Etablissements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen

Tage mein Geſchäft für Gas und Wasseranlagen große Brauhausgaſſe
Nr. Ecke der Leipzigerſtraße eröffnet habe und geehrten Aufträgen entgegen ſehe,

welche ſtets prompt und ſolid ausgeführt werden. Hochachtungsvoll
Halle, den 7. October 1863. Hermann Jacoby, Gastechniker.

R Mein Lager von Gaskronen Ampeln, Brennern, Cylindern, Glas
waaren, NRöhren, Verbindungsſtücken 2e. 2e. empfehle einem geehrten Publi

kum zur geneigten Abnahme Hermann Jacoby,
große Brauhausgaſſe 31.

Geſchäfts Eröſfnung.
Mit heutigem Tage eröffne in dem Hauſe des Herrn Agenten Martinins

c Alter Markt Nr.ine feine Conditorei, Bonbon- und Morsellen Pahbrik, ver-
bunden mit Gaſtzimmer zu Caffee, Chocblade, Bier c.

Wein Unternehmen der Gunſt des hochgeehrten hieſigen und auswärtigen
Publikums angelegentlichſt empfehlend, werde ich die mich Beehrenden in jeder
Beziehung durch gute Waare und prompte Bedienung zufriedenſtellen.

Beſtellungen auf Toten c. werden präcis ausgeführt.
Male a den 4. October 1863. Hochachtungsvoll

O. e Condlitor,Alter Markt Nr. 34.
porte -jupes (Kleideraufſchürzer für Damen) ſind wie

Josephine Gruss,
Anbau zum rothen Thurm.

Brüllenm empfiehlt in größter Auswahl im Du. u. inzeln O. Wütter, gr. Ulrichsſte 42.
d Gummiſchuhe reparirt b. Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. 20, Eingang v. d. Kuhgaſſe.

e

S

Die neueſten
der vorräthig bei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ca alt und neu.

Wohnungs Veränderung.

Meine Wohnung befindet ſich von heute ab
vor dem Geiſtthore Nr. 6a.

H. Wieſe, Zimmermſtr.
l neue Handdreſchmaſchine und
e 2 Getreidefegen verkaufen

J. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Hochſt wichtig fur Schwerhorige.

Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.

Echte Holländiſche Blumenzwiebeln
in großer Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.
Etwas Nenes für Schuhmacher

Ainerikanische Ortherte empf.
als ſehr praktiſch O. W. Ritter

gr. Ulrichsſtr. 42.
Altes gelagertes raff. Mäböl u. Stega-

rinlichte empfiehlt billigſt
Aug. Lehnert Ober-Steinſtr. 28.

Solaröl u. Paraffinkerzen 6er bei
Aug. Lehnert, Ober Steinſtr. 28.

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne.
50 Paar Strümpfe.

Sollte Jemand von hier oder autzerhalb über
nehmen wollen, in 4 bis 6 Wochen 50 Paar
Strümpfe gut zu ſtricken, ſo wird gebeten, ſich
zu melden Kapellengaſſe 6. (Wolle wird ge
liefert.)

Jetzt Barfüßer u. Schulg. Ecke
10 bei Peterſen Schulbücher, Lexi

Für Zahnpatienten.
Dem geehrten Publikum erlaube ich mir er

gebenſt anzuzeigen daß ich mich als prakt.
Zahnarzt hier niedergelaſſen und alle die

Zahnheilkunde betreffende Operationen, das
Einſetzen Fünſtlicher Zähne wie auch
ganzer Gebiſſe nach den neueſten Methoden in
Gold und Cautſchuk ausführe

Vertraut mit den Wiſſenſchaften der neuern
zahnärztlichen Medicin und Technik beſitze ich
auch die danach neu conſtruirten Jnſtrumente,
wodurch ich im Stande bin vorkommende Krank
heitsfälle in dieſem Gebiete ſchmerzloſer wie es
bisher möglich war zu beſeitigen und alle An

h forderungen der werthen Zahnpatienten, unter
Zuſicherung einer gewiſſenhaften und billigen

Bedienung zu befriedigen.
Halle den 5. Oct. 1863

G. Weinert, prakt. Zahnarzt,im Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe
Leipzigerſtr. Nr. 95 u. 96, 2 Treppen.

Stadttheater in Halle.
Repertoſre:

Mittwoch den 7. October erſte Opernvorſtel
lüng. Romeo und Julig, große Oper in
4 Akten von Oonizetti. „Romeo“ Fr. Ho
fer, „Julia Frl. Walbürger, „Capulet-
ti Herr Walzer „Tybaldo Herr Beyer.
(Opernpreiſe.)

Höhnſtedt.
Sonntag den 11. Het. ladet zum Danzver

gnügen freundlichſt ein. L. Krieger.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.

ter Loniſe zeigt tief betrübt an
die Rechnungs Räthin
Marie Nöhrig.

Halle, den 6. October 1863.

Den heute erfolgten Tod ihrer guten Toch

m
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